
Regen: Redaktion: Am Sand 11, " 0 99 21/88 27-17
Fax: 08 51/80 21 00-38 , E-Mail: red.regen@pnp.de
Geschäftsstelle/Anzeigen: " 0 99 21/88 27-0
Fax: 08 51/80 21 00-39, E-Mail: gst.regen@pnp.de
Öffnungszeiten: Mo. bis Do. 8−12.30 u. 13.30−16.30

Uhr, Fr. 8−13.30 Uhr

REGENSamstag, 12. Mai 2018 Nummer 109 / Seite 17

Anzeige

Anzeige

gestern Abend war
Einsatzbesprechung für
das Heer von Helfern, die
ab der kommenden Wo-
che mit ihrer ehrenamtli-

MOMENT MAL,

chen Mitarbeit dafür sorgen, dass dem
drumherum 2018 die Bühnen bereitet
werden, und dass die fünf turbulenten Ta-
ge am Pfingstwochenende allen in bester
Erinnerung bleiben werden. (Wie sich
Musikanten aufs drumherum freuen: Sie-
he Kurzinterview auf der nächsten Seite.)

Auch wenn das Grundrezept des Volks-
musikspektakels seit 1998 nur leicht vari-
iert worden ist, ist der Wandel eine Kon-
stante beim drumherum. Das betrifft zum
Beispiel die Wirtshäuser, Orte des Musi-
zierens und der Seminare. Das Germania,
2016 noch wichtiger drumherum-Spiel-
ort, existiert 2018 nicht mehr. Der Tanzbo-
den, der beim drumherum wilde Abende
zwischen Zwiefachem und Freistil-Zap-
peln erlebt hat, ist abgerissen. Das Auto-
haus, in das der „Bavarian Dancefloor“
deshalb umziehen muss, muss beweisen,
dass es stimmungsmäßig mit dem abge-
rockten Tanzboden mithalten kann.

Die gastronomisch beste Nachricht fürs
drumherum kam vor ein paar Monaten
aus dem Kolpinghaus, das jetzt Wolfgang
Stoiber nach Bedarf bespielt. Und zum
drumherum ist der Bedarf nicht groß oder
sehr groß, sondern riesig.

Michael Lukaschik

Jürgen Probst ist
im Landratsamt Regen
neuer Ansprechpartner
in Sachen Integration.
Probst ist als Integrati-
onslotse für den Land-

kreis im Einsatz. „Ich soll koordinieren,
vernetzen und die Ehrenamtlichen stär-
ken“, sagt er. Ziel sei es, die Tätigkeiten
der Ehrenamtler im Bereich der Integrati-
on von Menschen mit Migrationshinter-
grund effektiv zu bündeln und zu koordi-
nieren. „Der Integrationslotse soll als
Schnittstelle zwischen Haupt- und Ehren-
amt den ersten Ansprechpartner im Land-
ratsamt darstellen“, sagt Landrätin Rita
Röhrl. Dass die Stelle durch das Staatsmi-
nisterium für Arbeit und Soziales, Familie
und Integration gefördert wird, sei für den
Landkreis natürlich positiv. Probst soll zu-
dem das Schulungsangebot für Ehrenamt-
liche organisieren. „Ich stelle mich gerne
der Herausforderung und hoffe, dass sich
auch viele Menschen bei mir melden,
denn Integrationsarbeit lebt besonders
von der Mitwirkung von ehrenamtlichen
Helferinnen und Helfern“, sagt Probst.

− F.: Langer/LRA Regen
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Von Michael Kramhöller

Kirchdorf. „Kasten 4“ steht
auf dem Aufkleber eines Stick-
erkabels, das Johannes Dalloz
gerade in seinen Laptop steckt.
Er schließt eine Web-Kamera
an – eine von rund 20, denn in
fast allen Nistkästen, die der 75-
jährige Tüftler für die Mauer-
segler selbst gebaut hat, ist eine
kleine Kamera installiert. In sei-
ner in der Scheune befindlichen
Werkstatt ist Johannes Dalloz
im wahrsten Sinne des Wortes
stets im Bilde. Er weiß genau,
wann die Flugkünstler bei ihm
ankommen, was sie in ihrem
Domizil machen, wie sie brü-
ten, wie sie sich um ihre Jungen
kümmern und sie mit Nahrung
versorgen. Johannes Dalloz ist
fasziniert von den Mauerseg-
lern, er gerät in Schwärmen,
wenn er von ihnen erzählt.

Die Vögel haben den 75-Jäh-
rigen schon immer interessiert.
„Als Kind habe ich einen Mau-
ersegler gerettet, der ge-
schwächt am Boden lag“, be-
richtet Dalloz. Vor acht Jahren
hat er dann begonnen, den
Mauerseglern in seinem Anwe-
sen in Kirchdorf eine Unter-
kunft und eine Brutstätte für ih-
ren rund dreimonatigen Som-
meraufenthalt zu bauen. Mau-
ersegler brauchen Nistkästen,
denn die natürlichen Brutplätze
in alten Gebäuden werden im-
mer weniger. Mittlerweile hat er
27 hölzerne Kästen gefertigt –
und zwar in Luxusausführung:

geräumig, von hinten zu öffnen,
mit einem 60 Millimeter breiten
und 30 Millimeter hohen Flug-
loch („da kann kein Star rein“),
mit Nisthilfe und mit Videoka-
mera, aufgehängt an den Wän-
den der Scheune und über dem
Balkon am Wohnhaus. Mit ei-
ner CD, die Lockrufe abspielt,
können die Mauersegler auf
den Nistplatz aufmerksam ge-
macht werden.

In diesem Jahr hat die Schön-
wetterperiode dazu geführt,
dass die ersten Mauersegler
schon am 22. April aus ihrem
Winterquartier in Nordafrika

nach Kirchdorf gekommen sind
– so früh wie noch nie. Mittler-
weile sind es vier und Johannes
Dalloz und seine Ehefrau Vero-
nika warten darauf, dass nach
und nach weitere Vögel eintref-
fen. „Im vorigen Jahr waren es
zehn Brutpaare, die 26 Junge
bekommen haben. Das ist ein
sehr guter Schnitt“, sagt Johan-
nes Dalloz. Bei der Brut legen
die Mauersegler-Weibchen
meistens zwei, drei weiße Eier.
Die Brutzeit dauert 18 bis 20 Ta-
ge. Bei der Aufzucht wechseln
sich die beiden Alttiere ab. Die

Nahrung besteht fast aus-
schließlich aus Insekten, die im
Flug gefangen werden. Wenn
sich im Kehlsack der Vögel ein
haselnussgroßer Klumpen ge-
bildet hat, werden die Nistkäs-
ten angesteuert und die Nah-
rung wird an den Nachwuchs
verteilt.

Unter den Zugvögeln sind die
Mauersegler die letzten, die
zum Brüten kommen. Und sie
sind die ersten, die nach Ende
der Aufzucht ihr Sommerquar-
tier wieder verlassen. Oft wer-
den sie mit Schwalben ver-
wechselt. „Mauersegler haben
sichelförmige und längere Flü-
gel“, beschreibt Johannes Dal-
loz das wichtigste Unterschei-
dungsmerkmal. Wenn sie keine
Brutplätze finden, besetzen
Mauersegler aus der Not heraus
Starenkästen. „Die sind aber zu
klein und ungeeignet, weil sich
die Muskulatur der Jungen
nicht optimal entwickeln kann.
Wenn die Jungen ausfliegen,
müssen sie sofort flugtauglich
sein. Dann landen sie erst wie-
der nach etwa drei Jahren, wenn
sie geschlechtsreif sind und sel-
ber brüten wollen“, erklärt der
Experte.

Dalloz kann gar nicht aufhö-
ren mit dem Erzählen. „Der
Mauersegler ist der zweit-
schnellste Vogel, der 200 Stun-
denkilometer erreichen kann.
Er ist ein Luftakrobat, der im
Flug abrupt die Richtung ändert
und im Nu auf 3000 Meter auf-

steigt. In dieser Höhe über-
nachten und schlafen auch die
Nichtbrüter. Mauersegler kön-
nen bis zu 21 Jahre alt werden“.

Im November 2017 wurde Jo-
hannes Dalloz für seine Initiati-
ven zum Schutz und Erhalt der
gefährdeten Mauersegler mit
dem Umweltpreis des Land-
kreises ausgezeichnet. Heuer
will er die Öffentlichkeitsarbeit
verstärken, am 17. Juni macht
er eine Führung für den Vogel-
schutzbund, am 24. Juni betei-
ligt er sich an der Landkreis-Ak-
tion „Tag der offenen Garten-
tür“. Wer sich über die Flug-
akrobaten informieren möchte,
kann den 75-Jährigen gerne
kontaktieren.

Einblicke in die Welt der Flugkünstler
Mauersegler ziehen Johannes Dalloz in seinen Bann – 27 selbst gebaute Nistkästen aufgehängt

Beruflich war Johannes Dal-
loz als Zahntechnikermeister
tätig, hatte ein eigenes Dentalla-
bor in München, lernte im Ur-
laub den Bayerischen Wald lie-
ben, renovierte zuerst ein altes
Haus in Spiegelau und dann das
2003 erworbene Anwesen in
Kirchdorf. Der 75-Jährige ist
Glassammler, Tüftler, ein rastlo-
ser Selfmademan, der alles
kann und auch Oldtimer-Autos
restauriert.

Johannes und Veronika
Dalloz sind hellauf begeistert
von der Mauersegler-Kolonie
auf ihrem Anwesen: „Es ist
ein tolles Erlebnis, wenn wir
am Balkon sitzen und
einen halben Meter über
uns die Vögel in hohem Tempo
wegfliegen oder landen,
wenn sie sich zu einem
Schwarm versammeln und mit
lauten Srie-Srie-Rufen ums
Haus jagen“.
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Kirchberg. Mit dem Schrecken davon-
gekommen sind am Mittwochabend ge-
gen 20.30 Uhr die Bewohner eines Mehr-
familienhauses in Kirchberg. Während ei-
nes heftigen Gewitters mit starkem Regen
schlug offensichtlich ein Blitz in das Ge-
bäude ein, wie die Polizei mitteilt. Der
Einschlag war zwar so heftig, dass in fast
allen Wohnungen mehrere Steck- und Te-
lefondosen regelrecht aus der Wand ge-
sprengt worden sind, aber zu einem Brand
ist es nicht gekommen.

Die alarmierte Feuerwehr Kirchberg
kontrollierte vorsorglich das betroffene
und auch das Nebengebäude auf mögliche
Brandherde, brauchte aber keinen Lö-
scheinsatz durchführen. Der Schaden am
Gebäude und am Mobiliar der Wohnun-
gen dürfte laut Polizei vermutlich mehrere
tausend Euro betragen. Personen kamen
nicht zu Schaden. − bb

Blitz schlägt in Haus
ein: Kein Feuer, aber
hoher Sachschaden

Rohr verstopft?
KuchlerKuchler
ServiceService

Tel. 09923/80180233

Als Metzgermeisterin fit für die Zukunft
Christina Falter aus Regen bestand erfolgreich die Meisterprüfung

Christina Falter (Zweite von links) freute sich über ihre erfolgreiche Meisterprüfung. Im Bild v.l.:
Georg Zinkl , Florian Lang und Barbara Zinkl. – Foto: Privat

Regen hat eine neue Metzger-
meisterin: Christina Falter (Zwei-
te von links) hat kürzlich vor der
Prüfungskommission der Hand-
werkskammer Niederbayern-
Oberpfalz ihre Meisterprüfung
mit Erfolg abgelegt. Zuvor hatte
die 25-Jährige, die in der Metz-
gerei ihrer Mutter seit 10 Jahren
beschäftigt ist, einen elfwöchi-
gen Vorbereitungskurs an der 1.
Bayerischen Fleischerschule in
Landshut besucht. Durch die
Fachkompetenz und langjährige
Erfahrung ihrer Lehrmeisterin
war Sie optimal für den Meister
vorbereitet und konnte mit sehr
guten Ergebnissen die Prü-
fungskommission überzeugen.
Dabei befand sich die frisch ge-
backene Metzgermeisterin in
bester Gesellschaft: Insgesamt
39 Berufskollegen und zwei
-kolleginnen aus Deutschland
und zwei junge Metzger aus Ös-
terreich nahmen erfolgreich teil
und erhielten bei einer Feier im
Landshuter Zeughaus ihren
Großen Befähigungsnachweis.

Vor gut 150 Ehrengästen, Fami-
lienmitgliedern und Freunden
der Jungmeister gratulierte ne-
ben Schul-Gesellschafter Ge-
org Zinkl (links) auch Ge-
schäftsführerin Barbara Zinkl
(rechts). Über 500 Unterrichts-
einheiten und zahllose Stunden

Metzgerei
Martina Falter

Bodenmaiser Str. 43 · 94209 Regen

Büffeln hätten sich gelohnt: „Sie
haben Ihre persönliche Meister-
schaft errungen!“ Sie rief die Ab-
solventen auf, der Branche mit
ihren guten Karrierechancen
treu zu bleiben und auch unge-
liebte Wissensbereiche wie Be-
triebswirtschaft und Recht wei-
ter zu vertiefen, denn: „Meister
sein heißt heute auch Manager
sein!“
Der umfangreiche Lehrplan des
Kurses reichte von Zerlegen und
Wurstproduktion im Praxisteil
über Lebensmittelhygiene und
Buchhaltung bis zu Arbeitspä-
dagogik in der Fachtheorie. Ge-
rade diese Vielfalt an fachlichem
Know-how mache den Meister-
titel umso wertvoller, betonte
Prüfungsausschussvorsitzen-
der Florian Lang von der Hand-
werkskammer Niederbayern-
Oberpfalz.
Trotz Rückgangs an fleischer-
handwerklichen Betrieben sei
der Weg in Richtung Meister-
brief genau der richtige, be-

scheinigte Konrad Treitinger
(Zweiter von rechts) den Jung-
meistern. Laut dem HWK-Vize-
präsidenten suchen wieder
mehr anspruchsvolle Verbrau-
cher hochqualitative Wurstwa-
ren, individuelle Rezepte, Her-
kunftssicherheit und persönli-
chen Service – und dafür stehe
das Fleischerhandwerk. Die Ab-
solventen zählten mit ihrer fun-
dierten Ausbildung „zur ökono-
mischen Elite unseres Landes“,
seien fit für Führungspositionen
oder Selbstständigkeit. Als „All-
rounder“ an High-Tech-Maschi-
nen oder in kreativer Theken-
präsentation seien sie auf dem
Arbeitsmarkt heiß begehrte
Fachkräfte. Als Weg zum Erfolg
skizzierte der Festredner: „Bie-
ten Sie Qualität und Regionalität
statt Massenware, dafür geben
Ihre Kunden gerne mehr Geld
aus als beim Discounter.“ Und
er appellierte, für den Beruf zu
werben und die nächste Gene-
ration auszubilden. – bbr
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Über dem Balkon des Dalloz’schen Wohnhauses in Kirchdorf hän-
gen fünf Nistkästen. − Foto: Kramhöller

Ausbildung schon gesichert?
www.maedchenwerk.de

Selbst gebaute Nistkästen in Luxus-Ausführung: Johannes Dalloz stattet die Mauersegler-Domizile
mit passendem Flugloch, Bruthilfe und kleiner Kamera aus. In seiner Scheune kann der 75-jährige Tüftler
die Kästen auf der Rückseite öffnen. − Foto: Kramhöller

Mit Web-Kameras, die in den Nistkästen installiert sind, kann Johan-
nes Dalloz verfolgen, wie die Jungtiere heranwachsen.
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